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Berlin, vom 20. Auguſt. N 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Poſtmei⸗ 
ſter Meinecke zu Salzwedel den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Gerichts⸗Direktor Pelizaus zu Rietberg und dem Bür⸗ 
ger und Schützen⸗Vorſteher Johann Franz Hans zu Teplig in Böhmen 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Unterarzt Greuter vom 
Aten kombinirten Reſerve⸗Bataillon, dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, 
Kanzlei-Sekretair Auguſt Wilhelm Ziehm in Greifswald, dem katholiſchen 
Küſter Wöbker zu Harſewinkel, Regierungs⸗Bezirk Münſter, und dem 
Tambour Abromeit vom iſten Bataillon (Inſterburg) des Zten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Lohgerbermei⸗ 
ſter Gottwerth Julius Budich zu Sorau die Nettungs- Medaille am 
Bande zu verleihen. ; sit 
Der Rechts⸗Anwalt und Notar König zu Ottmachau iſt nach 
Münſter als Rechts⸗Anwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und als Notar 
im Departement des Appellationsgericht zu Breslau verſetzt; und den 
Rechts⸗Anwalten und Notarien Gronarz zu Lichtenau und Juſtizrath 
Drühe zu Büren, fo wie dem Rechts⸗Auwalt Krönig zu Delbrück, die 
Verlegung ihres Wohnſitzes nach Paderborn geſtattet worden. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Auguſt. Der Flügel- Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland, Graf Benckendorf, iſt geſtern in Berlin angekommen. Derſelbe über⸗ 
brachte Sr. Majeſtät dem Könige im Auftrage des Katſers von Rußland die 
Nachricht der Beendigung des ungariſchen Feldzuges. Wir können zu den von 
uns ſchon mitgetheilten Angaben noch folgende Details hinzufügen. Als nach den 
glänzenden Siegen des F.⸗Z.⸗M. Baron Haynau und des F.⸗M.⸗L. Baron Jel⸗ 
lachich der ungariſche Reichstag Görgep zum Diktator ernannt hatte, ſchrieb der⸗ 
ſelbe am 11. d. M. an den k. ruſſiſchen General Rüdiger, der die Avantgarde 
des Feldmarſchalls Paskiewicz befehligte, um ihm ſeine Unterwerfung auf Gnade 
und Ungnade anzubieten. Sofort würde der in das ruſſiſche Lager gekommene 
ungarische Parlamentär mit dem Adjutanten des Fürſten Paskiewicz, Butuchin, 
zum F.⸗Z.⸗M. Haynau entſandt, um ihm dieſen wichtigen Entſchluß der Inſur⸗ 


genten anzuzeigen. Am 13. führte Görgeh ſein 30— 40,000 Mann ſtarkes Corps 


nach Villajos, wo ihn General Rüviger empfing und, von einem öſterreichiſchen 
Offizier begleitet, eine Revue über die Inſurgenten abhielt. Am 14. ſtreckten die 


Ungarn die Waffen, die von dem Corps des General Rüdiger in Empfang ge⸗ 7 ng ! gründung! 0 J 5 Au 
eine politiſche Nothwendigkeit iſt; in Erwägung, daß die geſtrige ſtrelitziſche 


nommen wurden. Görgey ſchickte ſofort an alle einzelne Inſurgentenhaufen den 
Befehl, die Feindſeligkeiten einzuſtellen und ſich den k. k. Truppen und ihren Al⸗ 
liirten zu ergeben. (N. Pr. 3.) 


Zeit wurde eine Reform der geſammten Poſtverwaltung beabſichtigt und zu die⸗ 


ſem Behufe Seitens des Miniſters des Handels und der Gewerbe, zu deſſen Refſ⸗ 
fort die Poſtverwaltung gehört, von Sachverſtändigen eine gutachtliche Aeußerung ; 
eingefordert. Es geht uns jetzt die Mittheilung zu, daß demnächſt einige wichtige 


Beſtimmungen in Bezug auf das Poſtweſen getroffen werden ſollen. Namentlich 


wie die Stadt Berlin, ein Hauptpoſtamt erhalten. 


zu arbeiten. 


higt. Beim zweiten Examen würde die Löſung zweier wiſſenſchaftlichen und ei⸗ 
ner techniſchen Aufgabe nöthig ſein und die letztere in einem Commiſſorium in 
der Provinz beſtehen, was der Examinant auf eigene Gefahr und Koſten unter⸗ 


nehmen muß, und wofür er nur dann Erſatz der Diäten erhält, wenn die Auf; 


gabe als gelöſt anerkannt wird. Die bereits angeſtellten Poſtbeamten ſollen eben⸗ 
falls das zweite Examen ablegen, wenn ſie weiter gvanciren wollen. 
— Held, der ſich gegenwärtig in Nowawes aufhält, arbeitet an einem weit⸗ 


umfaſſenden Auswanderungs⸗Plane, nach welchem eine ausländiſche Regierung 


etwa 1 Million geſunde, ſtarke deutſche Arbeiter auf eigene Rechnung in die Kul⸗ 

turwelt des Weſtens überſiedeln ſollte. (C.⸗B.) 
— Geſtern Vormittag wurde beim Schauſpielhauſe ein junger Menſch er⸗ 

tappt, der im Begriff ſtand, falſche Kaſſenanweiſungen umzuwechſeln. Auf der 


Flucht vernichtete er einen Theil ſeiner Papiere, und es gelang erſt mehreren hin⸗ 
zueilenden Konſtablern, denſelben zu verhaften, nachdem er einen derſelben in ei⸗ 


nen Rinnſtein geworfen hatte. (A. Z.⸗C.) 


ein Vorfall, der ſich bei einer geſelligen Zuſammenkunft von drei 
Handwerkervereinen von hier und aus der Umgegend in Groß-⸗Glienicke 
ereignete. Gewinnſüchtige Spekulanten hatten dort Tiſche zum Würfel⸗ 
und Kartenſpiel um Geld aufgeſtellt, wodurch ſchon mehrere Landleute 
zur Theilnahme verleitet worden waren. Dieſes erfüllte die meiſtens aus 
Handwerksgeſellen beſtehenden Vereine ſo mit Entrüſtung, daß die Vor⸗ 
ſtände derſelben zuſammentraten und erklärten: daß es unehrenhaft ſei an 
ſolchen Spielen Theil zu nehmen. Darauf enthielten ſich alle die jungen 
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Männer vom Handwerkerſtande diefer Teilnahme und die Feb 
Polizei machte dieſen ſchändlichen Spielen ein Ende. (Voſſ. Z.) 

Bromberg, 15. Auguſt. Die erſte Sitzungsperiode des hieſigen 
Schwurgerichtes unter der umſichtigen und energiſchen Leitung des Appel⸗ 
lationsgerichts⸗Rathes Hirſchfeld iſt vorüber. Zur Verhandlung kamen 
drei Majeſtäts beleidigungen, zwei Straßenraubfälle und eine verheimlichte 
Schwangerſchaft und Niederkunft. — Der erſte Angeklagte hatte einem 
Exekutor, bei Gelegenheit einer bei ihm unternommenen Einziehung von 
2 Thlr. 6 ſgr. 6 pf., mit einem Dolch, Meſſer und einem angeblich gela⸗ 
denen Commißgewehr gedroht, und dabei geſagt: „das Gewehr verdanke 
er den Herren Berlinern, der König und ſeine Beamten ſeien Spitzbuben, 
die Hälfte ſei ſchon fortgejagt, die Anderen werden auch nächſtens fortge⸗ 
jagt werden.“ Den Geſchworenen wurden die Fragen vorgelegt: 1) Iſt 
der Angeklagte ſchuldig der Majeſtätsbeleidung? 2) Des Verſuches der 
Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrigkeit? Die Antwort lautete 
ad 1 „Schuldig“, ad 2 „Nichtſchuldig“ mit 7 gegen 5 Stimmen. Der 


Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängniß. 


Koblenz, 16. Auguſt. Ein aus der Rhein⸗ und Moſelzeitung von 


hier in mehrere Blätter übergangene Nachricht, daß vor einigen Tagen 
in ſtarker Transvort widerſpenſtiger Landwehrleute aus dem Oberlande 


zur Abbüßung längerer Strafen auf dem Ehrenbreitenſtein eingetroffen fer, 
reducirt ſich nach glaubhafter Verſicherung dahin, daß zwei wegen Deſer⸗ 
tion beſtrafte Landwehrmänner zur Verbüßung ihrer Strafe aus dem 
Oberlande auf die hieſige Feſtung gebracht worden ſind. (Voſſ. 3.) 

Trier, 14. Auguſt. Wir ſahen heute ein Schreiben von L. Simon 
aus welchem erhellt, daß er ſich noch in Bern aufhält. Das Elend der 
Flüchtlinge malt er in düſteren Farben. Man hatte ihm einen Wechſel 
geſandt, doch nur mit Mühe und Verluſt war es ihm gelungen, ihn zu 
verwerthen, wovon er einem Jeden feiner Trieriſchen Landsleute, die ſich 
dort befanden, 5 Rthlr. vorgeſchoſſen, um das Nöthigſte age geg 

) onſt. Z. 

Schwerin, 17. Auguſt. Die heutige Sitzung der Abgeordneten⸗ 
Kammer war unbedeutend, deſto wichtiger aber wird die morgende werden, 
auf deren Tages⸗Ordnung der folgende dringliche Antrag geſtellt iſt: „In 
Erwägung, daß die Begründung einer neuen Verfaſſung für Mecklenburg 


Botſchaft die Erreichung jenes Zieles auch für Mecklenburg- Schwerin 


rechtlich unmöglich macht, ſo lange die Union beſteht; in Erwägung end⸗ 
— Das „Correſpondenz-Büreau“ enthält Folgendes: Schon ſeit geraumer 


lich, daß demnach durch dieſe Botſchaft bereits eine faktiſche Aufhebung der 
Union herbeigeführt und kein Mittel erſichtlich iſt, die Union ferner noch in 
Wirkſamkeit zu erhalten, wolle die Verſammlung der Abgeordneten die ſo⸗ 
fortige Aufhebung der Union beider Mecklenburg beſchließen und ſolchen 
Beſchluß der mecklenburg⸗ſchweriniſchen Regierung zum Zweck der Beſtäti⸗ 


ſoll das General Poſtamt hier ganz eingehen, dagegen jeder Regierungsbezirk, ſo ı gung und thunlichſt beſchleunigten Ausführung mitteilen. Kixve. Krüger. 


Was über die Annahme der $ 
oſtbeamten verlautet, ſo ſoll dieſelbe nur ſtatt finden, wenn das Abiturienten- 
ramen abgelegt iſt und der Aufzunehmende ſich verpflichtet, drei Jahre umſonſt 
An Stelle des bisher nur einmal ftatt findenden Examens treten 
zwei Prüfungen, von denen die erſte nur zu Stellen bis 400 Thlr. Gehalt befü- | 


Meyer - Schwaan. Schlichting. Brummerſtädt. Haupt. 
Pogge. Witt. Pries. Koch.“ (Rd. fr. Pr.) 
Braunſchweig, 18. Auguſt. Die eben beendigte Meſſe hat ſo glänzende 
Reſultate geliefert, wie es ſeit langen Jahren nicht der Fall war. Nicht nur 
waren ſämmtliche Meßgewölbe, Buden und Stände, ſowohl private als öffent⸗ 


Rönnberg. 


liche, vermiethet (während in den letzteren Jahren viele derſelben leer fanden), 
ſondern es ſtiegen auch die Preiſe derſelben zu einer Höhe, daß dadurch die in 


Folge der bisherigen ſchlechten Meſſen faſt auf die Hälfte herabgeſunkenen Kaufe 
preiſe der Häuſer in der Meßlage raſch wieder geſtiegen ſind. Unſere Meſſe läßt 
ſich inſofern nicht mit der Leipziger vergleichen, als auf der letzteren viele groß⸗ 


artige Geſchäfte auf Spekulation gemacht werden, auch viele Arkikel, z. B. Rauch⸗ 


waaren, Brocate, Borſten, welche in Leipzig einen Haupthandelsartikel ausmachen, 
nach Braunſchweig nicht gebracht werden. Die hieſige Meſſe dient nur zur Be⸗ 
friedigung des wirklichen Bedarfs, iſt aber eben deshalb in allen ihren Branchen 


auf die vollkommenſte Solidität gegründet. (M. 3.) 


Leipzig, 19. Auguſt. Geſtern Nachmittag find von Berlin per Eiſen⸗ 
bahn die erwarteten zwei Bataillone vom Königl. ſächſiſchen Regimente 
Prinz Max nebſt dem Brigadeſtabe aus Schleswig⸗Holſtein hier eingetrof⸗ 


Tie 0 fen und für einige Tage einquartiert worden. Sie wurden von dem zahl⸗ 
Potsdam, 19. Auguſt. Ein achtbares Zeugniß von der ſittlichen 
wen des hieſigen Handwerkervereins gab am Sonntage den 12. d. 


reich verſammelten Publikum lebhaft begrüßt. Gleichzeitig trafen die letz⸗ 
ten der zum Durchmarſch angeſagten baieriſchen Truppen, eine Schwadron 
Chevauxlegers und eine Batterie hier ein, um zu übernachten und heute 
auf der ſächſiſch⸗baieriſchen Staatsbahn weiter befördert zu werden. Es 
ſind damit fünf Bataillone à circa 1000 Mann, von denen zwei hier 
Nachtquartier hielten, ſechs Schwadronen und zwei Batterieen, welche durch 
Trefflichkeit der Mannſchaft, Beſpannung und ſonſtigen Ausrüſtung beſon⸗ 
ders Aufſehen machten und die alle hier übernachteten, durchpaſſirt. — 
Dem Vernehmen nach wird morgen der König hier (d. A. 3. 
3 


München, 18. Auguſt. Ganz wie wir in dieſen Blättern vorher 
angedeutet, iſt Oberſt⸗Lieutenant v. d. Tann an die Spitze der ſchleswig 
holſteiniſchen Armee berufen worden. Wir werden nun wohl bald Gele⸗ 
enheit baben, den erſten deutſchen Feldherrn der Neuzeit zu bewundern. 
ie Aufgabe, auch ohne Flotte Dänemarks Herr zu werden, dürfte wohl 
auch jetzt nicht gelöſt werden. 

— In militairifchen Kreiſen lebt ein äußerſt feindſeliger Geiſt gegen 
Preußen, und wir haben Grund zu glauben, daß dieſer namentlich von 
jenen Offizieren beſonders genährt und gepflegt wird, die bereits einmal 
für undeutſche Zwecke gefochten haben. Wir haben nur einen Wunſch, 
möge die preußiſche Armee gegen dieſen Geiſt der Feindſeligkeit niemals 
eine andere Waffe führen, als die des Gefühls, von undeutſchen Geſin⸗ 
nungen gänzlich frei zu ſein. Der Lohn des Vaterlandes und der höhere 
Lorbeer wird dann nicht ausbleiben. (D. Ref.) 

Kaſſel, 18. Auguſt. Nach der Kurheſſiſchen Volkszeitung wären die 
Unterhandlungen zwiſchen der Krone und den früheren Miniſtern ſchon am 
16. Abends abgebrochen geweſen, der bleibende Ausſchuß hätte erſt am 17. 
Morgens Nachricht davon erhalten. Später ſeien jedoch die Voraus⸗ 
ſetzungen des Miniſteriums (welche den Marſchbefehl nach Hanau, die 
Erledigung der Staatsgeſchäfte und die Sendung eines Mitgliedes in den 
Verwaltungsrath des Berliner Bündniſſes betreffen ſollen) genehmigt wor⸗ 
den, aber es werde der Wiedereintritt nicht ſämmtlicher bisherigen Mini⸗ 
ſter gewünſcht. Als geſtern Morgen der Ausſchuß von Sr. Königl. Ho⸗ 
heit empfangen wurde, erhielt er die Auskunft, Se. Königl. Hoheit erwar⸗ 
teten noch Antwort auf gegebenen Auftrag. 

— Heute Mittag um 12 Uhr zog von unſern aus Schleswig⸗Holſtein 
zurückkehrenden Kriegern das 2. Bataillon des Regiments Kurfürſt, den 
Generalmajor Spangenberg und den Brigadeſtab an der Spitze, hier ein. 
Am holländiſchen Thore war zur Bewillkommnung unſerer braven vater⸗ 
ländiſchen Krieger eine Ehrenpforte errichtet; der Kommandeur der Bür⸗ 
gergarde mit dem Stabe derſelben, die Schwadronen und 2 Kompagnieen 
waren ihnen entgegen gezogen und brachten ihnen ſchon unterwegs die 
freudigen Grüße der Reſidenz, deren Bewohner ſie mit herzlichem Zuruf 
empfingen. Das Bataillon zog auf den Friedrichsplatz, woſelbſt Se. K 
Hoh. der Kurfürſt mit ſeiner Adjutantur und militairiſchem Gefolge ſie 
muſterte und mit Hurrahruf empfangen wurde, worauf das Bataillon in 
ſeine Kantonements in der Umgegend zog. 

— Der ſtändige Ausſchuß iſt erſt um 12 Uhr nach Wilhelms⸗Höhe 
gefahren, weil der Kurfürſt zur Muſterung der aus Schleswig zurückkeh⸗ 
renden Trurpen in der Stadt war. Um 12 ½ Uhr gelangte eine Mitthei⸗ 
lung der bisherigen Miniſter an Se. Königl. Hoh. den Kurfürſten ins 
a Herr Geh. Rath von Schenk ift dem Vernehmen nach wieder 
abgereiſt. 

5 — Der Königl. preuß. General⸗Lieutenant v. Grabow iſt geſtern von 
hier wieder abgereiſt. (D. Ref.) 

Fulda, 16. Auguſt. Das am 14. d. M. hier eingetroffene zweite 
Bataillon des 18ten preußiſchen Linienregiments iſt nach anderthalbtägigem 
Raſten heute früh 6 Uhr nach Hanau weiter marſchirt. Das Bataillon 
beftand zumeiſt aus preußiſchen Polen, welche ihren Wirthen mit vieler 
Zuvorkommenheit und Anſtand entgegen kamen. Zur Beſeitigung von 
Zweifeln über die Schuldigkeit bei Verpflegung der ſpäter hier zur Ein⸗ 
quartierung kommenden preußiſchen Truppen hat der Stadtrath die deshalb 
beſtehenden Beſtimmungen aus dem Ausſchreiben der Miniſterien der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, des Krieges und des Innern vom 12. Mai 1834, 
die zwiſchen Kurheſſen und Preußen erneuerte Convention über die gegen⸗ 
ſeitige Militair⸗Durchmärſche betreffend, zur öffentlichen l Be: 

0 


Geſtern wurde dem Bezirksdirektor das Ein⸗ 
treffen bedeutender preußiſcher Truppenmaſſen angeſagt. Am 18. Auguſt 
ſollten 1000 Mann mit dem Diviſionsſtabe des Generals von Grabow 
hier einrücken und vom 29. Auguſt an täglich weitere 1000 Mann, bis 
die Zahl von 7000 erreicht ſei. Dieſes ganze Corps ſollte hier und in 
der Umgegend Quartier nehmen. Soeben geht mir indeß aus zuverläſſi⸗ 
ger Quelle die Nachricht zu, daß die preußiſchen Truppen zum Theil ab⸗ 
geſagt ſeien, zum Theil nur durchmarſchirten, und daß eine ſtärkere Ab⸗ 
theilung kurheſſiſcher Truppen auf dem Wege hierher ſei. Der General 
von Ochs hat in Kaſſel den Befehl zum Ausrücken contraſignirt und zu 
dieſem Zwecke das Kriegsminiſterium auf einige Stunden übernommen. 
a (Conſt. Zig.) 

Stuttgart, 16. Auguſt. Der Schwäbiſche Merkur enthält Steck⸗ 
briefe gegen Becher und Scherr, wegen verſuchten Hochverraths. Beide 
ſind in der Schweiz. f ne 

Karlsruhe, 18. Auguft, 1 Uhr Mittags. Auf außerordentlichem 
Wege geht uns zu: Der Großherzog von Baden iſt heute in Maximi⸗ 
lians⸗Aue bei Karlsruhe gelandet und feierlichſt in die Reſidenzſtadt einge⸗ 
zogen. Der Empfang durch die Bevölkerung war außerordentlich befrie- 
digend. 

Bremen, 18. Auguſt. Die deutſche Dampffregatte Hanſa iſt heute 
von Liverpool auf der Weſer angekommen. 

Hamburg, 18. Auguſt. Die Preußen find einquartirt und ſehr gut 
aufgenommen. Man ſah den ganzen geſtrigen Abend preußiſches Militair 
mit Civiliſten Arm in Arm durch die Straßen ziehen, der Jungfernſtieg 
war trotz ſeiner Breite nicht zu paſſiren, und einzelne Patrouillen, welche 

ingen, konnten kaum durchkommen. Jede Spur von Aufregung iſt ver⸗ 

ſchwunden, ſie war nur eine künſtlich von Wenigen hervorgerufene, was 
bei einer Stadt wie Hamburg leicht war. Hamburg hat durch ſeine 
Eigenthümlichkeit auch ein eigenthümlich Proletariat aus der rüdeſten und 
roheſten Klaſſe, dazu eine übermüthige Jugend, welche zu allem Spektakel 
jeden Augenblick geneigt iſt und ſich zu Allem verleiten läßt, wozu man ſie 
anreizt, und die Anreizung ſoll durch Geldspenden entſtanden ſein. Von 
welcher Seite dieſe Spenden ausgegangen ſind, wird ſich bald zeigen, 
wenn die Sache unterſucht wird und man ernſtlich die Urheber ermitteln 
will, doch ſcheint es uns, als wolle man die Urheber in ein Dunkel hüllen. 
Die bisher ganz conſervative Börſe iſt wirklich erboßt über die Laſt, die 
ihr aufgebürdet wird, da die Einquartirung gerade in den reichſten Theil 
der Stadt gelegt wurde und doch hat ſie gerade den Einmarſch fremder 
Truppen herbeigewünſcht. N 

Die Ruhe iſt ſo vollkommen, daß man faſt von den erſten Begeben⸗ 
heiten nicht mehr ſpricht, höchſtens erwähnt man ſie nur und iſt wüthend 
Darüber, daß ſich irgend Jemand zu ſolchen Demonſtrationen verleiten laſſen 


Hanau, 16. Auguſt. 


falls einen Mann als Einquartierung; junge, 


konnte. Die Erbitterung gegen Preußen war eine künſtliche, fie iſt eben 
ſo raſch geſchwunden, wie ſie erſtanden war und in wenigen Tagen wird 
Bevölkerung Hamburgs mit dem Militair auf dem cordialſten Fuße ſtehen, 
beſonders da das Benehmen deſſelben das beſte iſt, welches man ſich den⸗ 
ken kann. Ich ſprach ſelbſt Offiziere und Unteroffiziere und fragte fie, 
was werden Sie thun, wenn Sie um ſich herum auf die Preußen raifon- 
niren hören. „Wir werden ſchweigen und thun, als wenn wir es nicht 
bören“, gab man mir zur Antwort, eine Antwort, welche die hohe geiſtige 
Potenz dieſes Militairs zeigt, es iſt die Kraft des Löwen, welche aus die⸗ 
ſen Worten hervorleuchtet. 

Mit Sack und Pack und ſcharf geladen haben die Preußen die Gänſe⸗ 
marktswache beſetzt, ſo lagen ſie auf der Esplanade, wo die Kanonen 
ſtehen, ſo lagen ſie vor dem Dammthor, wo die Wagen ſtehen, ſo durch⸗ 
ziehen ſie die Straßen als Patrouillen, mitten in dieſen Lagerplätzen wer⸗ 
den die Preußen von den Bürgern beſucht und überall ſteht Civil und 
Militair truppweiſe beiſammen, wo die letzten die erfteren mit Erzählungen 
aus Jütland unterhalten und das Bürgerthum dem Militair die hambur⸗ 
giſchen Sehens würdigkeiten nachweiſt. Die engliſchen Kaufleute hielten 
geſtern ein Meeting, um ſich über die zu nehmenden Schritte zu berathen, 
ſie ſollen ſich dahin geeinigt haben, eine Deputation an Lord Palmerſton 
zu ſenden; ſoviel ift factiſch, daß ein Dampfboot extra nach London ging, 
und der engliſche Geſandte eine Note überreicht hat. (Conſt. Z.) 


Hamburg, 19. Auguſt. Preußiſche blaue Hufaren und die Land⸗ 
wehren vom 18. und 19. Regiment des dien Armeekorps ſind heute mor⸗ 
gen eingetroffen und heute Mittag wird ein Garde - Regiment von Berlin 
erwartet, man ſagt Kaiſer Alexander. Bisher lagen die Truppen auf ſo 
kurzem Terrain, daß man ſich gezwungen ſah, ſie weiter auseinander zu 
legen und eine Anzahl neuer Straßen wird nun mit Militair belegt wer⸗ 
den. Ein Theil mußte unter Zelten bivouakiren, in welche Feldbetten ge⸗ 
bracht wurden. Einzelne Häuſer ſind überfüllt; ſo gab man dem Hauſe, 
worin der Bildungsverein iſt, 25 Mann. Der Defonom der Geſellſchaft 
erklärte aber ganz offen, daß er das Haus verlaſſen würde, wenn man ihm 
die Laſt auf dem Halſe laſſe und man enthob ihn der Einquartirung. Einer 
armen Nätherin, die nur ein kleines Kämmerchen bewohnte, gab man gleich⸗ 
unverheirathete, auf Comp⸗ 
Einquartierung. Jetzt, wo 

jetzt wird es beſſer werden 
die es tragen 


toiren arbeitende Leute erhielten gleichfalls 
man die Strecke erweitert, welche belegt wird, 
für die Leute, man wird dann wohl nur Leute belegen, 
können. 
Die erbgeſeſſene Bürgerſchaft iſt im Begriff, den Senat in Anklage⸗ 
zuſtand zu ſetzen. Es eirkuliren Liſten, auf welchen man von dieſer Seite 
her Unterſchriften für dieſen Zweck ſammelt. Der Freihandels⸗Verein hält 
den Dienſtag eine Sitzung, wo dieſelbe Frage zur Sprache kommen wird; 
die Entſcheidung an dieſer Stätte wird maaßgebend ſein. Man will zu⸗ 
nächſt dem Senat die Frage vorlegen, ob er die fremden Truppen hinein⸗ 
gerufen hat und ob ſie jedenfalls auch ohne Krawall hiergeblieben wären. 
Die preußiſchen Befehlshaber beobachten alle möglichen Vorſichtsmaßregeln, 
ſie ſtellen des Abends und die Nacht durch Wachen an alle Straßenecken 
und Patrouillen durchziehen des Nachts die Stadt, doch iſt dieſe Vorſicht 
unnütz, da an Aufregung nicht gedacht wird, Alles hat längſt ſeinen ge⸗ 
wohnten Gang eingeſchlagen. (Conſt. 3.) 

Von der Nieder⸗Elbe, 18. Auguft. Geſtern waren die Herren 
Franke und Balemann in Flensburg, wo ſie eine lange Conferenz 
mit dem preußiſchen Commiſſair, Graf Eulenburg, hatten, und dann ſofort 
nach Schleswig zurückkehrten. Trotz aller Vorſichtsmaßregeln der Flens⸗ 
burger Behörden gelingt es doch vielen Militairpflichtigen, auf das daſelbſt 
liegende daͤniſche Dampfſchiff „Dragen“ zu entkommen, welches fie ſchnell 
nach Sonderburg hinüber ſpedirt. Da die Unterhandlungen wegen der 
Auswechſelung der Gefangenen zu keinem gedeihlichen Reſultate führen, ſo 
ſoll der General v. Prittwitz Befehl gegeben haben, die däniſchen Gefan⸗ 
genen, die gegenwärtig in der Schloßkirche zu Broacker untergebracht find, 
wieder nach Rendsburg zurück zu transportiren. Zu dieſem Behufe ſollen 
die drei Compagnieen des 12ten preußiſchen Infanterie ⸗ Regiments von 
Schleswig nach Flensburg geſandt worden ſein. (D. Ref.) 

— Laut einem Cirkular des Kommandanten des „Skjold“ iſt allen 
Schiffen befreundeter Nationen das Auslaufen aus dem Kieler Hafen bis 
zum 19ten d. M. vor Sonnen⸗Untergang geſtattet, inſofern ſich dieſelben 
durch ihre Papiere darüber ausweiten können, daß fie keine „ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche ! ſeien. (D. Ref.) 

Altona, 18. Auguſt. Mit dem heutigen Vormittagszuge iſt Gene: 
ral v. Prittwitz hier eingetroffen. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 18. Auguſt. Endlich iſt auch der offizielle Bericht 
des Generals von Bülow über die Schlacht bei Friederieia erſchienen. 
— Die vorgeſtern von Fädrelandet gegebene Nachricht, daß die 
Regierungs⸗Commiſſion am 12. in Flensburg inſtallirt worden ſei, hat ich 
bis jetzt nicht durch offizielle Mittheilung beſtätigt. — Nachrichten von 
Flensburg wiſſen nicht den Grund der Verzögerung anzugeben. 

— Am 17. haben, wie ganz beſtimmt verſichert wird, die Einſchiffun⸗ 
gen der ſchwediſchen Truppen begonnen. 

Oeſterreich. 
Der Kaiſer iſt vorgeſtern nach Iſchl abgereist 
daß die wieder auftauchende Juden 


Eine mit mehreren Unterſchrif⸗ 
Sternberg ge⸗ 


Wien, 17. Auguſt. 
— Aus Mähren ſchreibt man, d 
frage das allgemeine Intereſſe abſorbirt. E 
ten verſehene Erklärung, die an den Gemeindeausſchuß zu Ster 1 5 
richtet iſt, ſpricht den Entſchluß aus, weder jetzt noch für künftige Zeite 


einen Juden in den Gemeindeverband aufzunehmen; eben fo verlangt mar 
Gemeinde bei der An 


daß jeder künftig aufzunehmende Bürger dieſer 
nahme dieſer Erklärung beitreten ſoll. . 5 4 der 
In Prag, ſo wie überhaupt in Böhmen, ſchreitet man mit 

Einführung der konſtitutionellen Judenemanzipirung ins Kine, 
ſchneller vor. Dort hat man bereits eine vollſtändige Reorganiſation a 9 
iſraelitiſchen Unterrichtsweſen vorgenommen, und eine zeitgemäße 9 — 
des Judenthums in der Gemeinde, ſo wie eine Annäherung der Iſrae 5 
ng chriſtlichen Mitbürgern wird von Seiten der Regierung eifrig aue 
ebahnt. 80 2 ; a 
re Heute Morgens halb 9 Uhr find Se. Kaſſerl. Hoheit der al 
fürſt Thronfolger von Rußland ſammt einem Gefolge von 7 Perſonen 


| i Indivi i d in dem Palais 
einer Leibgarde von 12 Individuen hier angekommen un 
der Kaiſerl. ruſſiſchen Geſandtſchaft abgeſtiegen. 


Wien, 18. Auguſt. Die geſtern angekommene Depeſche von der 
3 des Görgey'ſchen Corps hat hier, wie ſich denken können, unge⸗ 
beure Senſation gemacht. Man ſprach nur davon. Ueberall wurde dieſe 
Neuigkeit verſchieden kommentirt, erklärt. Die Einen ſagen, der Krieg 
wird jetzt beendet ſein, Andere meinten, es wäre nur ein Theil der Streit⸗ 
kräfte beſiegt. Denn es gab Viele, welche die Wahrheit der Nachricht 
bezweifelten. Ueberall wurde das Verlangen laut, daß die Depeſche län⸗ 
ger, deutlicher und beſtimmter ſein ſollte. Kein Bülletin erſchien; Alles 
vertröſtete ſich auf heute Morgen. Die Wiener Zeitung und der Lloyd 
ſchweigen heute. Die „Preſſe“ fragt, wieſo es komme, daß Görgey, wel⸗ 
im Norden war, ſich jetzt plötzlich bei Vilagos, das bei Arad liegt, erge⸗ 
ben habe. Dieſes Räthſel wird ſich löſen. Uns iſt aus offizieller Quelle 
Folgendes bekannt: Koſſuth konnte ſich gegen die Vorwürfe ſeiner Umge⸗ 
dung nicht länger mehr halten, und übergab die Diktatur an Görgen den 
11. Auguſt. Dieſer benutzte feine Stellung ſofort, um am 13tın’ feine 
Unterwerfung anzuzeigen, und zu gleicher Zeit an alle Kommandanten der 
Feſtungen ſowohl, als der einzelnen Corps den ſchriftlichen Befehl ergehen 
zu laſſen, ſie mögen ſich ergeben, da der Krieg nicht langer mit Hoffnung 
auf Erfolg fortzuſetzen ſei. Koſſuth und Bem haben ſich geflüchtet. Arad 
hat kapitulirt. Nach den letzten Nachrichten hat Klapka dem Befehle be⸗ 
reits Folge geleiſtet und Komorn übergeben. Auch Dembinsky fol feine 
Unterwerfung angezeigt haben. Wenn dieſe Nachrichten ſich in ihrer gan⸗ 
zen Ausdehnung beſtätigen, ſo kann man den Krieg als beendet betrachten, 
obwohl noch einige ſchwere Fragen zu löſen ſind. Wenn Ungarn zu ſei⸗ 
ner Pflicht zurückkehrt, ſo wird Europa nichts dagegen einzuwenden haben, 
was aber wird Oeſterreich mit 150,000 Landeskindern anfangen, die noch 
einen Tag vor ihrer Unterwerfung als Feinde kämpften. — Wird man 
den Schleier der Amneſtie auf die Vergangenheit fallen laſſen. Werden 
die Anführer dabei inbegriffen ſein? Uns würde dieſe Maßregel als die 
unter den jetzigen Umſtänden klügſte erſcheinen. Militairexekutionen wer⸗ 
den nur die Aufregung im Lande unterhalten, die Paeification des unter⸗ 
worfenen Ungarns kann nur durch ſchnelle und gewiſſenhafte Ausführung 
der Prinzipien, welche die Regierung durch die Charte vom 4. März pro⸗ 
klamirte, auch zur dauernden werden. Die Circularnote des Miniſter 
des Innern, Dr. Bach, an die Landes⸗Chefs, die ein Muſter freifinniger, 
kräftiger und klarer Inſtruktion genannt werden kann, giebt uns die 
Hoffnung, daß das öſterreichiſche Miniſterium dieſen Weg überall verfol⸗ 
gen wird. — Se. Majeftät wird hier erwartet. Morgen wird ein Mini⸗ 
ſterrath gehalten werden. (Voſſ. Z.), 
Das Abendblatt des Wanderers meldet: So eben vernehmen wir, 
daß die Feſtung Komorn bereits übergeben ſein ſoll. a 

Sol⸗ 


— Ueber die Beſetzung Raabs durch unſere Truppen wird dem 
geſchrieben: Die dort geſtandene Beſatzung der Inſurgen⸗ 


datenfreunde“ 
ten (etwa 2500 Mann), unzureichend, die weitläufigen Verſchanzungen zu 
vertheidigen, zog ſich nach Komorn zurück, und wir hatten noch manche 
Vorräthe in Raab angetroffen. Auf der Schütt ſteht der Feind hinter 
Vaſarut in geringer Zahl, dagegen iſt ſeine Stärke an der Waag belang⸗ 
reicher. Da übrigens die Brigade Jablonowsky über Ofen bereits gegen 
Komorn rückte, auch das zur Cernirung beſtimmte Corps des Kaiſerl. ruſſ. 
Generals Grabbe (20,000 Mann) am 1dten Alt⸗Sohl paſſirte, fo. wird 
unſere Macht mehr als hinreichen, dieſen Punkt in Schach zu halten. 
In einem bei Bem gefundenen Briefe giebt Koffuth am 16. Juli 
die Zahl feiner Truppen auf 173,000 Mann au; außerdem ſind hinzuzu⸗ 
zählen: die Reſerve⸗Eskadron von 18 Huſaren⸗Regimentern, 7 Infanterie⸗ 
Bataillone im Errichten, 20,000 Kranke, 60,000 Mann Landſturm und 
24,000 Gefangene. 5 
Ein großer Theil der Preßburger Garniſon iſt am löten 
gegen Neutra und Neuhäuſel marſchirt, um die Inſurgentenhaufen, 
welche ſich dort zeigen, zu zerſtreuen. In Verebellhe ſollen einige 
Bataillons Honveds Poſto gefaßt haben. Sie ſtreifen nicht ſelten ſogar 
bis Tyrnau, um dort Einkäufe zu machen und bezahlen Alles mit klingen⸗ 
der Silbermünze. In der Richtung nach Szered hörte man in der 
Nacht vom l4ten auf den 15ten ſtarken Kanonendonner; es dürfte dort 
zu einem eee d gekommen ſein. Die Inſurgenten ziehen ſich 
— 5 der Räumung Raab's — gegen die Waag, wo ſie ſich nördlich 
ausdehnen. 


Wien, 19. Auguſt. Nach 


N einer geſtern Abend angelangten telegra⸗ 
phiſchen Depeſche des Herrn F 3M. Baron Haynau hat ſich die Feſtung 
Arad unterworfen und iſt von unſeren Truppen am 16. (drei Tage nach 


Görgeys Uebergabe) beſetzt worden. 
—— Sicherem Vernehmen nach hat ſich ein großer Theil des Görgey⸗ 
ſchen Korps zum Eintritt in die Reihen der öſterreichiſchen Truppen ge⸗ 
meldet. Die Ablieferung der Waffen dauerte zwei volle Tage. Die 
Mannſchaft wurde ſogleich auf ärariſche Koſten verpflegt und mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen, an denen ſchon längere Zeit fühlbarer Mangel geweſen 
ſein ſoll. Die Unterwerfung wurde durch das ganze Offizier⸗Korps ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, nachdem Görgey die Unmöglichkeit, den Kampf Tänger 
fortzuführen, genügend nachgewieſen hatte. . vr 
..— Offizielle Nachrichten vom ſüdlichen Kriegsſchauplatze Ungarns be⸗ 
Silben das c e Banus gegen Temeswar. Dieſelben 
erichte erwähnen auch, daß Bem in der S ei äsbur = 
wundet worden ſei. 5 i a ha 
1 e magyariſchen Truppen welche in den Waaggegenden ſtanden 
10 5 Ko, wie man aus Preßburg ſchreibt, gegen Ken Mein ver⸗ 
HR ö 15 die Beſatung Görgey's Unterwerfung ſchon am ten ge⸗ 
80 1965 19 5 deſſenungeachtet zum ernſten Widerſtande vorbereitete. 
laus Uh azp. apka, magyariſcher Regierungs Kommiſſar Radis⸗ 
Der Patriarch Raja c ie iſt, einem Rufe Sr. 


folgend, hier angekommen. ; in s Ad: jaci 
und befannie geweſehe Ihn begleiten ſein Neffe, Advokat Rajacie, 


Zuban Senator im Furſtenthume Serbien, Lazar 


Ein Brief aus dem Banat 
Landſtrich b 12 5 


Majeftät des Kaiſers 


erlaſſen, in ihre Heimath zurückzu⸗ 
Mayerhofer hat nach 


—— —— —k— —ä3bùů— — 


| 


der Beſetzung Pancfona’s den Marſch angetreten, um 
mit dem bei Weißkirchen ſtehenden ruſſiſchen 
an fü Anlaſſe Verſtärkung an Mannſchaft 
an ſich. 

Aus Raab wird uns geſchrieben, daß mit der 
Truppen die Ordnung wieder hergeſtellt iſt, und der 
einen erfreulichen Aufſchwung nimmt. 


— In einer Mittheilung der Wiener 31. heißt es unter Anderem: 
„Bem's Macht iſt vollkommen gebrochen, der Nimbus und das Vertrauen, 
nach Ausſage der Gefangenen, gänzlich verloren. Die Indisziplin hat den 
höchſten Grad erreicht, Jeder denkt nur an ſeine eigene Rettung, den 
Glauben an ein glückliches Ende gänzlich aufgebend. Die ruſſiſche Armee 
bar ſich durch ihre Marſchfertigkeit in dem Ertragen jeder Kriegsbeſchwerde 
ausgezeichnet. Sie bewegt ſich auf dem Kampfplatz mit großer Sicherheit 
und Ordnung. Die verſchiedenen Abtheilungs⸗ Kommandanten erfüllen 
pünktlich die erhaltenen Aufträge. Kurz, wer ſie geſehen, muß die feſte 
Ueberzeugung haben, daß der eigentliche Feldzug binnen vierzehn Tagen in 
Siebenbürgen beendet ſein werde. Das bartgevrüfte Hermannſtadt kam 
bei der zweiten feindlichen, blos zwölf Stunden dauernden Beſetzung mit 
dem Schrecken und unbedeutenden Schaden davon. Viele Einwohner wa⸗ 
ren wieder in die Walachei geflüchtet.“ 

— Nach einer Meldung des General⸗Major Gerfiner wurden in der 
Theiß bei Szegedin 56 Schiffe mit 88,305 Metzen Weizen, 675 Metzen 
Halbfrucht, 1260 Metzen Gerſte, 6600 Metzen Hafer, 5700 Metzen Ku⸗ 
kuruz, 25,940 Metzen Reps, 5550 Metzen Hirſe, 440 Eimer Wein, 160 
Ballen Tabak, Munition und verſchiedene andere Gegenſtände vorgefun⸗ 
den. Dieſe bedeutenden Vorräthe, welche fortwährend in die Hände der 
öſterreichiſchen Truppen fallen, liefern den ſprechendſten Beweis von der 
gränzenloſen Flucht des Feindes. 

Semlin, 13. Auguſt. Die Nachricht, 
unter Dembinsky (7) die Waffengeſtre 
reichiſchen Regierung auf Gnade und U 


eine Vereinigung 
Korps zu erzielen, und zog 
und Kanonen über Semlin 


Ankunft der Kaiſerl. 
Verkehr und Handel 
(D. Ref.) 


daß 20,000 Magyaren 
ckt und ſich der öſter⸗ 
ngnade ergeben haben, 
hat hier eine ſehr freudige Senſation erregt. Heute ſind aus dem 
Contumazlocale 500 reconvalescente Krieger in die Vorſtadt transloeirt 
worden. Die hier ſtationirte geweſenen National⸗Uhlanen ſind durch 
Banderial⸗Huſaren abgelöſt worden. a 


Krakau, 14. August. Vorgeſtern kam es zwiſchen den hier garni⸗ 
ſonirenden Ruſſen und Oeſtreichern zu einem blutigen Conflict. Auf der 
Vorſtadt Zwierzeniee gerieth ein öſterreichiſcher Soldat mit einem Hand⸗ 
werker wegen Tanzmuſik anfänglich in Streit dann aber ins lebhafte Hand⸗ 
gemenge. Dieſe Affaire nahm ſpäter eine andere Geſtalt an, denn in 
kurzer Zeit ſammelten ſich gegen 30 öſterr. Soldaten mit Bajonetten, und 
12 Ruſſen in Begleitung eines mit Stöcken und Steinen bewaffneten 
Proletarierhaufens, welche den blutigen Kampf fortſetzten. Ein ungeheuerer 
Lärm entſtand auf der Straße, aus Angſt verrlegelten die Einwohner ihre 
Häufer, die Nuſſen bombardirten gewaltig mit Steinen, wobei zwei Todte 
und mehrere Verwundete geblieben find, einer wurde ſogar von der Brücke 
ins Waſſer geſtürzt. Dieſer Confliet hätte noch länger gedauert, und 
vielleicht höchſt traurige Folgen nach ſich gezogen, wenn nicht die herbei⸗ 
geeilte Patrouille die Streitenden auseinander, und mehrere Perſonen 
arretirt hätte (C. Bl. a. B.) 


Rußlaud und Polen. 


Petersburg, 12. Auguſt. Da der Vorrath klingender Münze zur 
Umwechſelung der Kreditbillette ſich in der Kaffe der Kreditexpedition ver⸗ 
mindert hat, ſo wurden zur Ergänzung derſelben am 25. Juli aus dem 
Vorrathsgewolbe der St. Petersburgiſchen Feſtung in Gold 2,060,000 Thlr. 
und in Silber 3,000,000 Thlr., zuſammen 5,060,000 Thlr. dahin überge⸗ 
führt. Der im Vorrathsgewölbe der Peter⸗Pauls⸗Feſtung liegende Fonds 
der. e , beträgt nach Abzug jenes Kapitals 101,529,595 


Warſchau, 16. Auguſt. Geſtern fand 
Debreezin auf der Ebene hinter Powonzki eine 
Truppen, die hier und in der nächſten Umgegend 
der Thronfolger, der Großfürſt 


zur Feier des Sieges bei 
große Parade ſämmtlicher 
| liegen, ſtatt. Der Kaiſer, 
ge ſt Michael, der franzöſiſche Geſandte, Ge⸗ 
neral Lamorieiere, der preußiſche Geſandte, General von Rochow, der 
öſterreichiſche Geſandte, Graf Buol, die Mitglieder des Reichsrathes und 
des Adminiſtrationsrathes des Königreichs Polen, die Senatoren, die Chefs 
und Beamten aller Grade, Behörden und öffentlichen Inſtitute wohnten 
dem Gottes dienſte bei, der von der griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit ab⸗ 
gehalten wurde. Darauf defilirten fämmtliche Truppen in Parademarſch 
vor dem Kaiſer. 1 8 f (Schl. Z. 
„arſehau, 18. Auguſt. Der heutige Kuryer Warſzawski enthält 
wieder ein Armee⸗Bülletin über die Operationen in Siebenbürgen und in 
Ungarn, welches von den letzten Gefechten bei Hermannſtadt und Maroſch 
Vaſurhelb, fo wie von den Bewegungen der rufſiſchen Haupt ⸗ Armee von 
Debreczyn über Großwardein und Arad nähere Details giebt und dann 
mit folgender Nachricht ſchließt: „Nachdem der General⸗Feldmarſchall die 
angemeſſenen Aufträge zur Eröffnung der Eommunikation zwiſchen De⸗ 
breezin und Koſchyz und zur Pacifikation der öſtlichen Gebirgs⸗Komitate 
von Ungarn ertheilt hatte, ſtand er eben im Begriff, ſich ſelbſt nach Groß⸗ 
wardein zu begeben, ais er vom General Rüdiger die Anzeige von einer 
Propofitipn Görgey's (deſſen Armee ſich bei Arad mit Perezel und Dem⸗ 
binski zu vereinigen geſucht hatte, zu deren vereinigten Streitkräften dann 
auch Bem ſtoßen wollte) erhielt, welche in nachſtehendem unterthänigſten 
Berichte des Fürſten von Warſchau ausgedrückt iſt: „„Ungarn liegt zu 
den Füßen Ew. Kaiſerl. Majeſtät. Die Regierung der Inſurgenten hat 
ihrer Gewalt entſagt und ſie auf Görgey übertragen. Görgeh aber ſtreckte 
mit der Haupt⸗Armee der Inſurgenten ohne Bedingungen die Waffen vor 
der ruſſiſchen Armee, und ſeinem Beiſpiel werden ohne Zweifel auch die 
anderen Inſurgenten⸗Corps folgen. Die von ihm zur Unterhandlung über 
die Capitulation abgeſandten Ofſtziere zeigten ſich bereit, mit unſeren oder 
auch öſterreichiſchen Kommiſſarten zu den anderen Corps ſich zu begeben, 
um ſie zur Niederlegung der Waffen zu bewegen. Ich habe das Glück, 
Ew. Kaſſerlichen Majeſtät zu melden, daß die einzige von Görgey geſtellte 
Bedingung die Erlaubniß iſt, daß er die Waffen vor Ihrer Armee nieder⸗ 
legen dürfe. Ich habe die ungemeſſenen Anordnungen getroffen, daß ſeine 
Truppen auf allen Seiten von dem Corps des General Rüdiger umgeben 
werden, dem ich auch ihre Entwaffnung auftragen werde. Hinſichtlich der 
Auslieferung der Gefangenen und der die anderen Inſurgenten⸗Corps be⸗ 


treffenden Verfügungen werde ich mich mit dem Ober - Befehlshaber der 
öſterreichiſchen Armee in Vernehmen ſetzen; Görgey ſelbſt aber hake ich 
nach meinem Hauptquartier bringen laſſen, wo er bis auf weitere Befehle 
Ew. Majeſtät bleiben wird.“ 
| Sch wei z. 

Beru, 15. Auguſt. Die ſchweizeriſche Rheinarmee exiſtirt nur noch dem 
Namen nach. Denn bis auf den Reſt von ſechs Bataillonen Infanterie und drei 
Compagnieen Scharfſchützen it Alles entlaſſen, auch die Diviftous⸗Stäbe. Zwei 
Brigadiers befehligen die noch unter den Waffen bleibenden Truppen. Die Ent⸗ 
laſſung des Generals ſelbſt folgt nächſtens. 

— Auf das Begehren des eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizeidepartements hat 
die Juſtizdirektion des Kantons Bern die Streitaxt und die zwei mit Antiguitä⸗ 
ten angefüllten Kiſten, welche der deutſche Flüchtling Oberſt Blenker auf ſeinem 
Rückwege aus dem Großherzoglichen Schloſſe Eberſtein fortgenommen bat, zur 
Hand gebracht. Unter Mittheilung der deshalb aufgenommenen Unterſuchungs⸗ 
Akten werden dieſe Gegenſtände der bemeldelen Bundesbehörde zur Verfügung 
geſtellt. — So ſtehts alſo deutlich in den Regierungsverhandlungen ſelbſt, daß 
ſich 150 e Oberſt Blenker der Plünderung und des Raubes ſchuldig 

emacht hat. 

. Die Militairdirektion machte dem Regierungsrathe die Anzeige, daß der 
kommandirende preußiſche General im Großherzogthum Baden in Mannheim 20 
Kiſten (wovon eine für Bern) mit Waffen und Waffenbeſtandtheilen mit Beſchlag 
belegt habe, weil ſie für die Schweiz beſtimmt ſeien. Es ward daher beſchloſſen, 
in dieſer Angelegenheit die Verwendung des Bundesrathes anzuſprechen, damit er 
bei den preußiſchen Behörden mit Nachdruck dahin wirke, daß dieſe außerordent⸗ 
liche Maßnahme wieder aufgehoben werde. (K. Z.) 

Bern, 17. Auguſt. Dieſer Tage wird Mieroslawski nach Lon⸗ 
don abgehen, um mit dem Central⸗Comité für Ungarn wegen Ueberfahrt 
einiger Tauſend Flüchtlinge nach Konſtantinopel oder Griechenland zu un⸗ 
terhandeln. (Verſpätet.) An Geldmitteln ſoll es weder jenem Comite 
noch dem hieſigen Geſandten von Ungarn, Draskowies, fehlen. Mit 

dem Durchpaß der Führer durch Frankreich verhält es ſich ſehr eigenthüm⸗ 
lich. Zuerſt verlangte die franzöſiſche Regierung, daß die Kantone die 
Paſſe ausſtellen mit Angabe des Reiſeziels, jetzt will ſie das nicht mehr, 
das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und Polizei-Departement ſoll ſie ausſtellen, und 
zwar nur bis in die Hauptſtadt eines der angrenzenden Departements. 
Von da erhalten die Flüchtlinge franzöſiſche Laufpäffe, aber ohne irgend 
welche Sicherheit, daß ſie nicht ausgeliefert werden, ſondern ihren 
Aufenthalt außer Frankreich frei wählen dürfen. Natürlich hat von dieſer 
gefährlichen Erlaubniß noch kein einziger Anführer Gebrauch 8 e 

f f N (D. Ref. 

Zürich, 13. Auguſt. Heute ſtarb Chr. Ernſt Graf v. Bentzel⸗ 
Sternau im 8gſten Lebensjahre auf ſeinem Gute Mariahalden bei Erlen⸗ 
bach. Von der Natur reich ausgeſtattet mit vielen Gaben des Geiſtes 
und Gemüthes, wandte er ſich ſchon früh zu ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit, 
und ſeine Schriften zeichnen ſich nicht blos durch Witz und Humor, ſon⸗ 
dern auch durch tiefen vſychologiſchen Blick und ſcharfe Beobachtung des 
Menſchen aus. Die politiſche Laufbahn, der er ſich widmete, beförderte 
dieſe Richtung und Entwickelung des Geiſtes. Im höheren Alter be⸗ 
ſchäftigte er ſich, ſeine vorzüglichſten Werke neu zu bearbeiten, und die 
darin enthaltenen Ideen über die Entwickelung des menſchlichen Lebens 
weiter zu führen; er arbeitete täglich von 4 Uhr Morgens und konnte 

dieſe raſtloſe Thätigkeit beinahe bis an's Ziel des Lebens fortſetzen. Wir 


werden, wie wir hoffen, bald die Früchte des gereiften Weißen 631030 
, 533 


Belgien. 

Brüſſel, 14. Auguſt. Carl Bonaparte, Fürſt von Canino, der. Ale 
teſte Sohn Lucian Bonaparte's iſt geſtern in Brüſſel eingetroffen. — 
Die Induſtrie⸗Geſellſchaft von Coulllet hat ſich verpflichtet, fünfzehn 
Gruppen eiſerner Häuſer, mit Zink bedeckt, nach Californien zu liefern. 
Die Häuſer werden funfzehn Metres in der Breite und eilf in der Tiefe 
haben. Jedes Haus wird vier Wohnungen enthalten. Der reine Kauf: 
preis dieſer neuen, Art Wohnungen iſt ein mäßiger. (Schleſ. Z.) 

— Der König der Belgier hat der Legion der Brüſſeler Bürger⸗ 
None welche den Gedanken einer dem König von der Bürgerwehr des 
önigreiches zu verehrenden Bürgerkrone angeregt hatte, durch einen 
herzlichen und anerkennenden Brief danken laſſen. Aber der Brief drückt 
zu gleicher Zeit den Wunſch aus, daß dieſer Idee keine Folge gegeben 
werde. | 
— Der Freiherr v. Arnim, Sberhofſchenk des Königs von Preußen, 
iſt am 16ten von Brüſſel nach Spaa gereift: ö 
Italie nu. 
Florenz, 9. Auguſt. Die öſterreichiſchen Truppen haben dem Groß⸗ 
herzog Leopold den Eid der Treue geleiſtet, und dieſer ſeinerſeits wird dem 
Kaiſer Joſeph den Eid der Treue ſchwören. Radetzkü wird als Belohnung 
dem Großherzog den Marſchallsſtab und das Brevet eines Generals der 
Occupations⸗Armee zuſenden. (Concordia. 
— Der Prinz von Carignan, der mit ſeinem Gefolge Turin am 12. 
Auguſt verlaſſen hat, wird gegen Mitte September von Oporto mit den 
ſterblichen Ueberreſten Karl Alberts wieder zurück erwartet. Der Leich⸗ 
nam des Königs wird während 3 Tagen in Turin in dem ſogenannten 
Schweizerpalaſte ausgeſtellt werden; die Beerdigung wird in der Kirche 
St. Michel Statt finden. — Den 18ten um 9 Uhr Morgens hat ſich 
das Turiner Parlament nach der Kirche St. Giovanni begeben, um den 
feierlichen Gebeten für die Seelenruhe Karl Alberts beizuwohnen. 
I (Conſt. Z.) 
Spanien. 


Madrid, 11. Auguſt. Auf morgen wird in Madrid ein neuer gro⸗ 
ßer Thierkampf vorbereitet, und eine beſondere Deputation wird ſich nach 
la Granja begeben, um die Königin und ihre Damen zu dieſem echt weib⸗ 
lichen Vergnügen einzuladen. Ein Pferd wird mit einem Panther, eine 
Hyäne mit Hunden, endlich ein überaus ſtarker und wilder Lowe mit dem 
berühmten andaluſiſchen Stier kämpfen, der vor einiger Zeit den bengali⸗ 
ſchen Königstiger beſiegte. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 22. Auguſt. Es hat ſich hier ein Verein der Waſſerfreunde 
gebildet zur Einführung der Prießnitzſchen Heilmethode. 

LD Vom loten zum 20ſten d. erkrankten hier an der Cholera 8, es 
ſtarben 3 Perſonen. 


— Demokratiſche Blätter bringen einen Proteſt, betitelt . 
des Centrat⸗Comitee's zur Wahrung des e e blechen Maße 
im Preußiſchen Staate, Berlin bei F. Gerhard, gedruckt bei G. Bern⸗ 
ſtein, in welchem ſchlagend die Ungültigkeit der Wahlen zur zweiten Kam⸗ 
mer als einer Minoritatswahl und als widerſprechend den frühern geſe 5 
ade nn tee werden ſoll. Der Berg hat alſo ge- 

Aber die Kammer wird be i i emonſtrati 
A e ſtehen, die Zeit ſolcher Demonſtrationen 

Neuvorpommern, 17. Auguſt. Allgemein ſpricht man davon 
der Gerichts⸗Präſident, Herr von Haſſenpflug in Greifswald, Welt 
aus dem heſſiſchen Staatsdienft in den preußiſchen übertrat, ſich in Unter⸗ 
ſuchung befinden ſoll. Grund dieſer Unterſuchung fol die Denunciatlon 
eines Unterbeamten ſein; jedoch iſt die Sache, wie ſie allgemein erzählt 
wird, ſo delikater Natur, daß man, ohne von der Wahrheit derſelben 
genügende Garantien zu beſitzen, eine ſpeziellere Mittheilung darüber zu 
machen aus triftigen Gründen wohl beanſtanden muß. (Conſt. 3.) 

Aus der Niederlanjig. Am 10. Auguſt entlud ſich in hieſiger 
Gegend ein Gewitter mit ſolcher Heftigkeit, daß es in Zeit von 2 Stun⸗ 
den in 4 Dörfern brannte, zahlreiche Getreide⸗Vorräthe, namentlich auf 
dem Gräflich von Brühlſchen Gute Cumeltiz, wurden dabei ein Raub der 
Flammen, nirgends wurde etwas gerettet, da alles durch die Hitze aus⸗ 
getrocknet war, und ſich die Bewohner der Dörfer zum größten Theil 
A Feldern befanden, und dort von dem Gewitter überraſcht 


Auch bei den nahe gelegenen Fluren nach Muskau zu ſah 


Fa 0 r man zu 
gleicher Zeit Rauchſäulen aufſteigen, deren Urſache wir aber noch nicht 25 
fahnen kannten. 5 (Conſt. 3. 
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Barometer⸗ und Thermomceterſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Thermometer nach Reaumur. 
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Berlin, 21. Auguſt. Am 24ſten d. M. ſteht vor dem hieſigen Ge⸗ 
ſchwornengericht eine ht interefjante Gerichts⸗Verhandlung an. Es 
wird nämlich der erſte Hochverraths⸗Prozeß fein, über welchen unſere Ge⸗ 
ſchwornen zu entſcheiden haben. Der Angeklagte iſt merkwürdigerweiſe ein 
kaum 16 Jahr alter Buchhändler - Lehrling, Namens Friedrich Wilhelm 
Weinland. Derſelbe iſt beſchuldigt, durch Abfaſſung eines Gedichtes un⸗ 
ſer dem Titel: „Laternenlied“, zur Ermordung des Königs und zum Um⸗ 
ſturz der Verfaſſung Anleitung gegeben zu haben, und derſelbe iſt auch 
wirklich vom Anklageſenat des Appellationsgerichts wegen Hochverraths in 
den Anklagezuſtand verſetzt worden. Jedenfalls wird dieſe Verhandlung 
ein hohes pſochologiſches Intereſſe gewähren. (Voſſ. Z) 

— Die Unterſuchungs⸗Akten wider den Geh. Rath Waldeck und den 
Kaufmann Ohm ſind, wie wir neulich gemeldet haben, nach geſchloſſener 
Vorunterſuchung an die Rathskammer des Criminalsgerichts abgegeben 
worden. Dieſe ſoll auch gegenwärtig dem Vernehmen nach wirklich beide 
wegen Hochverraths unter Aaklage geſtellt haben. Die Alten gehen fetzt 
durch den Ober⸗Staatsanwalt an den Auklageſenat des Appellationsgerichts, 
welcher definitiv über Verſetzung in den Anklagezuſtand und Verweiſung 
der Sache an das Geſchwornengericht zu entſcheiden hat, Die Rathokam⸗ 
mer beſteht aus 3 Unterſuchungsrichtern des Criminalgerichts, der Anklage⸗ 
Senat aber aus 5 Näthen des Appellationsgerichts unter dem Vorſitz des 
Präſidenten Koch. 1 ee (Voſſ. Z.) 

— Das von dem Miniſterium Hanſemann » Auerswald begründete, 

damals von Herrn Gierke verwaltete Miniſterium für Ackerbau ꝛc., hat 
ſeit dem Rücktritt des Hrn. G. keinen beſonderen Chef gehabt; es wird 
bekanntlich in dem jetzigen Kabinet von dem Miniſter des Innern Herrn 
von Manteuffel mit verwaltet. Schon früher bemühte ſich das Kabinet, 
einen Träger für dieſes Portefeuille zu erlangen, es gelang jedoch nicht. 
Man iſt jetzt indeß, bei den vielfachen anderweitigen Beſchäftigungen des 
Hrn. v. Manteuffel und bei den gerade im landwirthſchaftlichen Departe⸗ 
ment nothwendig werdenden Arbeiten und in Rückſicht auf die bevorſtehen⸗ 
den, die Agrargeſetzgebung betreffenden Kammerdebatten in einer Lage, die 
die Complettirung des Kabinets durch Ernennung eines Ackerbaumimiſters 
ſehr wünſchenswerth macht. Es ſteht demnach eine ſolche in nächſter Zeit 
bevor. ; ; (Voſſ. Z.) 
— Dem Vernehmen nach wäre man ſo eben einer Umſturzpartei an 
den Küſtenſtädten der Nordſee auf die Spur gekommen, die Aehnliches, 
wie die ſüddeutſche Erhebung, im Schilde führen, aber beſſer organiſirt 
ſein ſoll. Es ſcheint, daß gegen jene Partei und ihre erwartete Schild⸗ 
erhebung vornämlich das 10,000 Mann ſtarke preußiſche Armeecorps in 
Hamburg zuſammengezogen iſt. Hannover und Mecklenburg ſollen eben⸗ 
falls Aufforderung erhalten haben, dieſerhalb aufmerkſam zu fein, 
Wie man mit Zuverläſſigkeit erfährt, wird die Aequiſition der 
beiden Hohenzollernſchen Fürſtenthümer nicht als Staatsgut für Preußen, 
ſondern nur als Privaterwerbung für die Königl. Familie erfolgen, und 
daher auch die Apanage von 10,000 Thaler für Hechingen und 30,000 
Thaler für Sigmaringen nicht aus der Staatskaſſe, ſondern aus der Kgl. 
Privat⸗Chatulle gezahlt werden. (Voff. Z.) 

— Vom Handelsminister iſt eine Verfügung an ſämmtliche Regierungen 
ergangen, worin dieſe Behörden ermächtigt werden, der Kolportage von 
Bibeln durch die Bibelgeſellſchaſten dadurch förderlich zu fein, daß fie 
ſteuerfreie Erlaubnißſcheine zu dieſem Zwecke ertheilen. Solche Scheine 
ſollen jedoch, wenn Bibelgeſellſchaften deren Ertheilung beantragen, nur 
ſolchen Perſonen gegeben werden, welche durch Zeugniß oder moraliſche 
Bürgſchaft anerkannter Geſellſchaften als zuverläſig ſich ausweiſen. In 
Folge dieſer Verfügung haben bereits mehrere Konſiſtorien Aufforderungen 
an die Bibelgeſellſchaften erlaſſen, in welcher dieſe veranlaßt werden, 
Inſtruktionen für die auszuwählenden Kolporteure zu entwerfen und ein⸗ 
zureichen. — HL (C. B.) 

— Am 16. Auguſt Abends neckte ein in der Stallſchreiberſtraße 
wohnhafter Mann, Namens Koch, die vorübergehenden Kanalarbeiter. 
Nachdem ſie ſich dies lange gefallen gelaſſen, ging einer von den Arbeitern 
nach der Dachſtube des zweiſtöckigen Hauſes, wo Koch wohnt, hinauf, um 
ihn „zurecht zu ſetzen.“ Seine Kameraden warteten unten. Koch empfing 
den Eintretenden mit einem Beile, brachte ihm damit mehrere Wunden 
bei und trieb ihn ſo in die Enge, daß er nach dem Dache hinaus flüchten 
mußte. Als dies die unten Wartenden ſahen, und daß ihr Kamerad blute, 
ſtürzten fie die Treppe hinauf, ſchlugen die verriegelte Koch'ſche Stubenthür 
mit Spaten ein und holten Koch ſelbſt vom Bodenraume, wo er ſich ver- 
krochen hatte, herbei. Er wurde von den erboſten Arbeitern jämmerlich 
durch geprügelt, ohne daß ihm jedoch erheblicher Schaden zugefügt worden 
wäre. Später iſt er verhaftet, weil die Verletzungen des Arbeiters nicht 
ohne Gefahr ſein ſollen. (Publ.) 

— Heute Vormittag riß in der Neuen Königsſtraße ein vor einem 
Wagen geſpannter Hund dem vierjährigen Kinde ſeines Herrn, als daſſelbe 
mit dem Hunde ſpielen wollte, ein Auge aus dem Kopf. 1 

— In den Pichelsbergen iſt geſtern Nachmittag ein Unglücksfall paſſirt, 
der große Trauer verurſacht. Von einer dort verweilenden Geſellſchaft 
100 2 junge Leute und 3 junge Damen auf dem Waſſer; der eine junge 

ann, ein Marine - Offizier, leitete den Nachen, als ein großer Kahn 
angefahren kam und den kleinen überfuhr. Alle 5 Perſonen ſtürzten in's 
Waſſer, die beiden jungen Leute und eine Dame, welche von den Marine⸗ 
offizier erfaßt wurde, find gerettet worden, dagegen aber die anderen, zwei 
blühende, hoffnungsvolle junge Mädchen von 15 — 20 Jahren, ertrunken. 

— Die Regierung beabsichtigt, die unter dem Namen „der Weinberg“ 
bekannte, am Unterbaum gelegene Sandfläche zur Fortführung des Span⸗ 
dauer-Kanals in die Spree und zur Errichtung eines großen Hafens 
anzukaufen. Es waltet bei dieſem Unternehmen beſonders die Abſicht vor, 
bee Leute auch im Winter mit Erdarbeiten zu befhaftigen, was, wie 
efannt, bei Sandflächen auch bei ſtrenger Kälte möglich iſt. 


Düſſeldorf, 18. Auguſt. Unſere Maler aben heute einen erfreuli⸗ 
chen Tag erlebt. Es fand nämlich der Ankauf 55 bl. Bildern ie 


jährigen Ausſtellung ſeitens des Vereins ftatt, welche große Menge von 
Ankäufen dadurch ermöglicht worden war, daß durch Vermittelung des 
Konſuls Boeker in Nord⸗Amerika 300 Aktien gezeichnet waren, ſich auch 


eine große Zahl neuer Aktionaire in Hannover angeſchloſſen hatlen. Bei 


der darauf folgenden Verloſung dieſer Bilder fügte es der gute Genius 
der hieſigen Künſtler, daß Nord-Amerika beſonders glücklich war und auf 
feine 300 Aktien 9 Gewinne, alſo faſt ein Sechstel aller Gewinne fielen, 


während Düſſeldorf, was gegen 5000 Looſe beſitzt, nur 3 Bilder gewann. 


— Die Petition an den Prinzen Friedrich, um ihn zu bewegen, ſeinen 
Wohnſitz wieder hier zu nehmen, wird zahlreich unterſchrieben; auch. eirku⸗ 
lirt zugleich eine Subſeriptionsliſte, um ſich bei der Rheinfahrt nach Rhein⸗ 


ſtein zu betheiligen. 


— Uebermorgen früh gehen zwei Compagnieen unſeres Bataillons des 


16ten Infanterie-Regiments nach Elberfeld, und an demſelben Tage zwei 


Compagnieen des Füſilier-Bataillons von dort hierher, auf gleiche Weiſe 
wird am Dienſtag mit der audern Hälfte des Bataillons verfahren, ſo daß 
der Bataillonswechſel ſtattfindet, ohne die Städte von Infanterie zu ent⸗ 
blößen. £ (D. Ref.) 
Frankreich. f 


Paris, 17. Auguſt. Der General Exelmans iſt zum Großkanzler 
der Ehrenlegion ernannt, der erſte General, der ſeit längerer Zeit dieſen Po⸗ 
ſten erhält, auf welchen ſtets Marſchälle berufen wurden. Von den noch 
übrigen Marſchällen hat Gerard, den die proviforifche Regierung entſetzt 
hat, die Stelle abgelehnt, und die übrigen Marſchälle ſind ſo neuen Da⸗ 
tums und ſtanden überdies ſo gut am Hofe Louis Philipps, daß man es 
vorgezogen hat, um nicht abermals Klagen über Rückſchritt zur Monarchie 
zu veranfaffen, einen General zu ernennen, der mit der Juli⸗ Regierung 
nicht befreundet war, ſich aber auch nicht durch republikaniſche Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit auszeichnet. N 

— Der Präſident der Republik wird in einigen Tagen einen 
Beſuch in dem Muſeum von Verſailles machen. Man ſoll mit der Abſicht 


umgehen, bei dem Wiederzuſammentritt der Nationalverſammlung den nö⸗ 


thigen Credit zu verlangen, um große Arbeiten an dieſer herrlichen Anſtalt 

u machen. 1 | 
5 — Man verſichert, daß der General Charron auf ſein Verlangen 
feines Amtes als General- Gouverneur von Algier enthoben worden iſt. 
es proviſoriſchen Nachfolger nennt man den General Mac- 
Mahon. ) 

— Alle Journale, ſelbſt die halbamtliche Patrie, bringen die Nach⸗ 
richt, daß wichtige Depeſchen aus Deutſchland den Miniſterrath geſtern 
Morgen veranlaßten, ſich ſofort zu verſammeln. Man verſichert, daß die 
Ereigniſſe in Ungarn den Gegenſtand der Berathung bildeten. 

— Louis Blane widerlegt in ſeiner zu London erſcheinenden Mo⸗ 
natsſchrift: „Die neue Welt“, das Gerücht von Mißhelligkeiten zwiſchen 
ihm und Ledru Rollin. „Die Flüchtlinge vom 13. Juni und die Ver⸗ 
bannten aus früheren Zeiten“, ſagt Louis Blanc, „ſchließen ſich als Mit⸗ 
glieder der großen republikaniſchen Familie im gemeinſamen Unglück nur 
enger aneinander an.“ 

— Vor dem Zuchtpolizei-Gericht der Seine kam heute der Ohrfei⸗ 
gen⸗Prozeß Peter Bonaparte's zur Verhandlung. Die Ausſagen der 
in der unmittelbaren Nähe ſitzenden Vertreter, fo wie des Huiſſters der 
National⸗Verſammlung, ſtellen feſt, daß Herr Gaſtier, als einer der 
wüthendſten Unterbrecher des Berges bekannt, bei Vorleſung des beleidi⸗ 
genden Artikels gegen den Peäſidenten der Republik wiederholt feinen 
Beifall geäußert und ſogar Schimpfworte gegen den Miniſter⸗Präſidenten 
vorgebracht habe. Auf die Vorſtellungen Peter Bonaparte's antwortete er 
ſehr abſprechend. Es entſpann ſich ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
Gaſtier zuerſt die Schimpfworte: „Dummkopf“ und „dreifaches Vieh“ vor⸗ 
brachte, worauf die Ohrfeige erfolgte. Peter Bonaparte wurde nur zu 
200 Fr. Geldſtrafe und in die Koſten verurtheilt. > 

— Der Moniteur veröffentlicht jetzt das Koſtenheft der Konzeſſion der 
Paris-Lyoner Eiſenbahn an eine Privat- Geſellſchaft. Die Durchführung 
der Bahn durch Lyon, deren Koſten auf 24 Mill. Fr. veranſchlagt find, 
geſchieht auf Staatskoſten, und außerdem giebt der Staat einen 06 
von 15,600,000 Fr. Ein Rückkauf der Bahn von Seiten des Staates i 
nicht vorbehalten. Die Konzeſſion lautet auf 99 Jahre, und den Aktio⸗ 
nairen werden 5 pCt. Kapitalzinſen vom Staate garantirt. Die Einnahmen 
der Nordbahn haben in den erſten 7 Monaten dieſes Jahres 2 Mill. Fr. 
mehr betragen, als in der nämlichen Periode von 1848. 

General Cavaignae leidet an einem bedenklichen Bruſtübel, und 
die Aerzte haben ihm gerathen, den Winter in einem wärmeren Klima 
zuzubringen. 

— Die Debats finden einen ſogenannten antifranzöſiſchen Verein 
Italiens, keine franzöſiſche Waare kaufen zu wollen, lächerlich; einige Hitz⸗ 
köpfe könnten wohl einen ſolchen Plan faſſen, ihn aber nicht durchführen. 
Man weiß, wie viele Anſtrengungen die Kontinentalſperre Napoleon geko⸗ 
ſtet, und kennt den Erfolg. Italien gewöhnt ſich nicht ſo leicht unſere 
Luxusartikel ab, die Verbindungen beider Nationen ſind tief eingewurzelt 
und vor Allem bedarf es unſeres Marktes. Genua und Neapel liefern 
uns Oel, Livorno Getreide, Florenz ſeine Strohhüte, die Romagna ihren 
Hanf, ihr Leinen ꝛc. Die Völker find jetzt vernünftig genug, um ſich darin 
zu verſtehen, daß ſie ſich gegenſeitig durch die Arbeit bereichern, und wen⸗ 
15 ihr Genie nicht darauf, die Mittel zu finden, um ſich gegenſeitig zu 
ödten. 

— Der National ſagt: Die Einkommenſteuer wird uns nicht mit 
dem Charakter geboten, welcher ihr Verdienſt ausmacht. Der Urheber 
des Projekts hat nicht etwa verſucht, durch daſſelbe die Fehler unſerer 
Finanzwirthſchaft zu verbeſſern und die Ungerechtigkeit unſeres Steuerwe⸗ 
ſens durch eine einzige gerechte Steuer aufzugeben. Zu den Laſten, unter 
welchen die Majorität der Beſteuerten feufzt, noch eine neue hinzufügen, 
das iſt Alles. Zugleich iſt die Anordnung des Prinzips dieſer Steuer fo 
läſtig und drückend gemacht, als möglich. 5 } 

— Der Conſtitutionnel zeigt billigend an, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, den hieſigen Gymnaſien, deren Namen nach der Februar⸗ 


Revolution abgeändert wurden, wieder die früheren Benennungen zu geben. 
Blos das Gymnaſium Karl's des Großen behält ſeinen jetzigen Namen. 
Die Gymnaſien Descortes, Corneille und Monge nehmen auf wiederholtes 
Verlangen ihrer Kuratoren die früheren Namen Ludwig's des Großen, 
Napoleon's und Ludwig des Heiligen wieder an. Die Gymnaſien zu Tours 
und Rouen werden nun die Namen Descartes und Corneille's führen. 

— Die Debats melden aus Rom vom 10,, daß General Oudinot 
von Gaeta zurückgekommen; der Papſt wird noch nicht zurückkehren, die 
franzöſiſchen Truppen werden nach Albano gehen, wo der Papſt ihnen ſei⸗ 

nen Dank abſtatten wird. . — 011280 En ö 
Zu Straßburg hatte ein gewiſſer Apffel der Stadt für das dortige 
Theater 2 Millionen Fr. vermacht. Die Erben legten Proteſt ein, und. | 
die Sache kam endlich vor den Stadtrath, welcher jetzt entſchieden hat, 
daß die Stadt nur drei Viertel des Vermächtniſſes annehmen darf und 
das letzte Viertel den Erben verbleiben ſoll. 57 ; 

Der Aſſiſenhof zu Caen verurtheilte dieſer Tage einen Mann 

wegen Bigamie zu ſechsjaͤhriger Einſperrung. Die beiden Frauen verließen 
Arm in Arm als die beſten Freundinnen den Gerichts⸗S aal. 
8 General la Fruglaye, Pair von Frankreich unter Karl X., iſt ge⸗ 
orben. 2 j 7 


Es wird die Errichtung eines unterſeeiſchen Telegraphen von Mar⸗ 

ſeille nach Algier beabſichtigt. ah 5 f ö 
Nach Bexichten vom Senegal hat eine vom Schiffs⸗Capitain Bouet 
auf dem Fluſſe Grand „Baſſam am aten März angetretene Entdeckungs⸗ 
fahrt, die ihm übrigens durch Krankheit faſt alle feine, Offiziere und den 
größten Theil der ee koſtete, in kommerzieller Beziehung die glän⸗ 
zendſten Ergebniſſe geliefert. Er hat zwei prächtige Seen aufgefunden, 
wo das Palm⸗Oel in ſolchem Ueberfluſſe vorhanden iſt, daß das Schiff 
nicht Gefäße genug zum Fortſchaffen hatte. Der Capitain unterwarf die 
Bene Bevölkerungen mehrerer Dörfer am Ehrie⸗See, wo ſich reiche 
orräthe an Gold und Seidenwaaren befinden ſollen. Der Grand⸗Baſſam 
ießt in den Niger und kann in der regnichten Jahreszeit durch größere 
Schiffe bis zu den Waſſerfaͤllen von Abouͤſſon, mit Daupfſchiffen aber zu 
jeder Jahreszeit bis dahin befahren werden. Man hoffte zu Görih, aus 
dieſer noch weiter zu durchforſchenden. Gegend des inneren Afrika, bedeu⸗ 
it großem Gewinne beziehen 


a Vermiſchte Nachrichten. Er 
Breslau, 18. Auguſt. Ein Einbruch in das hieſige Allerheiligen⸗ 
Hoſpital, der den Dieben viele Weitläuftigkeiten. ee 
dem Moment, wo die Diebe zur That ſchreiten wollten, ganz gut. Da 
aber wurden ſie von dem Dienſtmädchen, das gerade in dem zum Einbruch 
beſtimmten Zimmer ſchlief, bemerkt und durch deſſen Lärm verſcheucht. — 
Endlich iſt es gelungen, drei Pferdediebe zu ermitteln, die zu einer Fa⸗ 
milie gehören. Aus der Pfarrei zu Reichan Münfterb, Kr. hatten fie in 
der Nacht vom [aten zum löten d. M. zwei Pferde entwendet, dieſelben 
an ihr eigenes, mit einem Pferde verſehenes Fuhrwerk geſpannt und waren 
mit ihnen in voller Haft nach Breslau gefahren, wo fie am löten Mor- 
gens um 8 Uhr eintrafen. Der Pferdehändler, dem ſie dieſelben anboten 
| ſchöpfte durch die große Ermattung, welche die Pferde zeigten, und den 
billigen Preis, den er ohne weitere Schwierigkeiten noch um 40 Thlr. her⸗ 


abdrückte, Verdacht; er ging ſcheinbar auf den Handel ein, machte indeß 
ſofort bei einem Polizei⸗Commiffarius die nöthige Anzeige. Wagen und 
Pferde wurden plotzlich mit Beſchlag belegt und die drei Mute von einan⸗ 
der getrennt zu Protokoll genommen. Sie verwickelten ſich bald in arge 
5 Widerſprüche und geſtanden zuletzt den Diebſtahl ein. — Ein Dieb, der 
einem fremden Kutſcher, wahrend dieſer die Pferde ſeines Herrn in den 
Stall brachte, den Paletot vom Wagen ſtahl und ſich damit eiligſt ent⸗ 
fernte, wurde im Bierhaus zum Siehdichfür beinahe auf friſcher That er⸗ 
tappt. Er machte zwar den Verſuch, auszureißen, als man ihm näher 
nachforſchte, lief aber einer Polizei- Patrouille gerade in die Arme, die ihn 
denn bald nach Rr. Sicher brachte. — Ein Exceß zwiſchen einem Schuh⸗ 
machergeſellen und deſſen ehemaligem Schlafwirtb ereignete ſich am 14ten 
Abends gegen halb 11 Uhr. Der Geſell war Letzterem noch 3 Thaler 
ſchuldig und wurde von demſelben, da er nicht augenblicklich bezahlen 
konnte, mit ein Paar Ohrfeigen regalirt und, als der Geſchlagene ſich 
zum Widerſtand anſchickte, mit einem Tiſchmeſſer in den Kopf und das 
Geſicht geſtochen. Der Wüthende wurde endlich überwältigt und zur 
Haft, der arg Verwundete aber ins Allgemeine Hoſpital gebracht. 
3 — Immanuel Kant, der Königsberger Philoſoph, fat 
f ce d ale ur Woher a 1575 Bereich ſeiner Vaterſtadt nicht 
eraus; das muß den Wochenberichterſtatter tröſten, welcher diesmal den 
Breslauer Belagerungsragon nicht verlaſſen darf, weil er ſeinen Aller⸗ 
weltspaß verloren, und ein Menſch ohne Paß iſt beinahe ſo ſchlimm daran 
wie ein Menſch ohne Geld; er kann, wie Ihr wißt, aus einer belagerten 
Stadt zwar ungehindert hinaus, aber nicht ungehindert wieder herein, be⸗ 
fonders wenn er nicht pfiffig genug iſt und, wie die Poſtreiſenden pad 
Abſteigen zu rechter Zeit verſteht. Fügen wir uns alſo ins Unvermeld⸗ 
9 8 e Be RT 1 5 halten, wie ein 50nd dhe Bergern Mae i 
u Has Ofſtzier⸗Cords des zweiten Garde Regiments zu Fuß gat unſerer Stadt Revue übe die Schemen der jüngften Pergangenheis under 
keine Schrilte gethan, um den Lieutenant Heald zu nöthigen; feinen Ab. kammer! über den Breiten Haß doe Hamburger Päbele une big DHTATRSE 
ſchied zu nehmen. Auch hat der Obriſt Marquis von Londonderry in zahlungen an die Repudlikaner Badens, Hier ſtürzt ſich im Nervenfieber- 
dieſer Beziehung keine Schritte gethan, wie mehrere Zeitungen meldeten, Parordama an Tauer ai di boch auß Steinpflaſter herab, dort 
Herr Heald hatte längſt die Abſicht, ſeinen Abſchied zu nehmen, konnte vergiftet ſich ein agearbeiter mit bitterem Mandelöl; an jener Stelle 
aber das desfallſige Geſuch nicht vor feiner Mündigkeits⸗Erklärung einrei⸗ ſchreit ein ermordetes, neugebornes Kind über die Mutter Megäre um 
chen. Da dieſe mit feiner Hochzeit mit Lola Montez auf einen Tag zu⸗ Rache, an dieſer ſticht ein keuteſtamentlicher Gläubiger feinen Schuldiger 
ſemmenſtel, fo hat das Offizier - Corps nicht nothig gehabt, irgend wie auf offener Straße über den Haufen, und dort beweiſen Oſßtnene, daß ie 
Notiz don der Heirath des jungen Gentleman zu nehmen. 5 Psd khh a deer 1 c Ra e 
dcandan 16. Auguſt. In Glasgow wurde die Königin e eee eee mit Verurteilungen vom Morgen is zum Abend 
London, 16. Auguſt. In Glasgow wurde die Königin von dem 5 4 ich i 28 f d e 
Lordprovoſt, dem Lord⸗Lieutenant, den Friedensrichter und Deputafionen bewenden an mh 10 J Sabre der a ae 
Von den verſchiedenen Konfeſſion mit Lohalitäts⸗Beglückwünſchungsſchreiben Welt zufrieden — nur die Beſtohlenen nicht. BI In d 1 8 1 be 
empfangen, Der Lordprovoſt erhielt den Ritterſchlag. Nachdem ſich die | Berſammlungen giebt ſahr verwickelte N he en 
er, age e die aeg mi er Kielbahn luder Perth nach ihren konſtitutionetle ie dort mit der deutſchen Einheit. auf 
n. 8 .r 1 5 . i derſelb 7 be 1e konſti lonellt 
budſis Balmoral, Als das wicht Nefultat der Reife der Königin nach e de ae Andres ‚Fonftitukionellen 
Irland bezeichnet die Times die erlangte Gewißgen daß die Grundbeſſ er | Breslauer Schägen Valet und die Deutſchkatholiten der Hehe nen 
auf dem Lande, die. en alle achtbaren, Geiſtlichen, aller drei Kon- wenn nicht der Kirche überhaupt. Die „Thränen des heiligen Laurentius 
ſeſſioven, 1 ö der ee 10 de Bb die San Vale drei ] machen daher nicht ihnen, ſondern nur den Aſtronomen Fresde, die um je⸗ 
wichtigſten en jetz auf Der 575 e der Ordnung und Leda tät ſtän⸗ ner Schnuppen willen ſich den Schnupfen zuziehen und willig und gern den 
den und die Repeal⸗ Partei in das Nichts, das ihr nach der Unbedeutend⸗ | Schlaf darben. Conzerte und öffentliche Gärten harren der Beſucher, das 
heit ihrer letzten A zurückverſunken ſei. Sie ſpricht aber] Theater aber wehrt ſich dagegen, zumal wenn Fräul. G rah elle ihre 
auch den Wuünſch aus, da die große logale Maforität des Volfs aus ih⸗ letzte Gaſtvorſtellung giebt, Politiſche Vereine. exiſtiren noch nicht; der 


tende Maſſen von Gold und Palm⸗ Oel mi 
, e ee ee 
SSroßbritannien. t 
London, 15. Auguſt. Geſtern iſt der letzte direete Nachkömmling 
ves Lord⸗Protector Oliver Cromwell geftorben; es war eine bejahrte Dame, 
Flora Ruſſell; ſie war die Tochter des Sir Oliver Ruſſell, von dem wir 
i 1 ſehr werthvolle Biographie ſeines Ahnherru, des Lord ⸗Proteetors, 
haben. 3 a wo 7 


rer Unthätigkeit erwachen und ſich nie wieder von einer fo. veräptlihen ] Veterauen Verein hält geſchloſſene Sitzungen; die religibſen Vereine bes 
Minorität tprannifiren, faffen De ie ehe 2 | rühren nicht das profaue Leben und der Auswanderungs⸗Verein unterhält 
„ unter mehreren Penſſonen, welche die Königin in letzter Zeit auf ſich mit Amerika und Auswanderern. Die Bürgerwehr ſchlaͤft den Schlaf 
bie Civilliſte verliehen, iſt eine von 100 Pfd. St. für die Mißtreß Sarah des Gerechten und ſehnt ſich nach keiner Reorgäniſation. Das Kriegsge 
Auſtin, die bekännte fleißige Ueberſetzerin gediegener deutſcher Werke, bes richt ſuspendirt, das Appellationsgericht prolongirt und das Schwurgericht 
ſonders Geſchichtswerke (z. B. der Ranke'ſchen). N annoneirt feine Sitzungen. Der kleine Breslauer Treubund ſpielt den 
EIn Bridgewater kam unlängſt ein ſonderbarer Fall vor. Eine Gernegroß in der Kreuzzeitung, verſteckt ſich aber vor ſeinen eigenen 
Gattenmörderin war von den Aſſiſen zum Tode verurtheil worden, ver- | Freunden. Die Universität denkt an die Ferien; ein Gomnaſium macht 
langte aber Aufſchub der Strafe, weil ſie ſchwanger ſei. Da befahl das | eben Ferien, die Ohlau ſehnt ſich nach friſchem Waſſer und der Landwehr⸗ 
Gericht aus den als Neugierige anweſenden Frauen eine Jurd don 12. Verein nach Krieblowitz. Das verdrießt demokratiſche Witzbolde und fie 
Matronen zu bilden, welche die Wahrheit dieſer Angabe zu unterfuchen ] erzählen nun überall: „auf nächſten Sonntag ziehen unſere Krepſe zum 
hätten. Die weibliche Jury zog ſich mit der Verurtheilten zurück und ver» [ Marſchall Vorwärts.“ Ob das zeſt der Krebſe in der That fo krebs⸗ 
kündigte darauf die Beſtätigung der Schwangerſchaft. Der Vollzug der artig ſein wird, werden wir am nächſten Wochenberichts⸗Termin erfahren, 
Strafe wurde ſofort ausgeſetzt. Falle von Verwandtenmord durch Gift | mo der Wegebann für uns aufgehoben iſt und die Neuigkeiten aus det 
kommen leider ſeit 2 Jahren in England, namentlich unter der Landbe⸗ | Provinz nicht mehr für uns Großſtädter zu kleiuſtädtiſch ſein dürften. 
S lterung, ſehr häufig vor. . Re Rt E Schleſ. 3 


lenen Gutes wird gewarnt. Koſten werden durch die Wtgzeigen bergtiſcht : 
Anzeige in keinem Falle veranlaßt. icli \ rn iger In halts. ! 
Steitin, den 2Tſten Juli 1849. . Der, landwirthſchaftliche bäuerliche Verein zu Stettin 
Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. J wünſcht, daß die für Stettin feſtgeſetzten Viehimärkte 
. ö wieder belebt werden; die Mitglieder haben des hal 
j niert verſprochen, den nächſten, auf den i 


Dfüicielle Bekanntmachungen. 
Bekannt m a ch un g. 


Während des Wollmarktes iſt dem Gaſtwirth Sie⸗ 
pert hierſelbſt von ſeinem Hausflur ein Sack von Zwil⸗⸗ 
lich, noch neu, gezeichnet Dom. Dardewib, 27, Pfd.. 
ſchwer und mit ungeriſſenen Bettfedern gefüllt, geſtoh⸗ 
len worden. 15 h E 5 

Indem dies hiermit, öffentlich bekannt gemacht wird, 
wird Jeder, der über den Verbleib des aehohfenei Ge⸗ 
genſtandes oder über den Dieb etwas anzugeben weiß, 
aufgefordert, ſeine Wiſſenſchaft unverzüglich dem er⸗ 
nannten Unterſuchungsrichter, Obergerichts⸗Referendg⸗ 
rius Pfeil, welcher in den Vormittagsſtunden auf der 
biefigen Kuſtodie, Verhörszimmer No. 2, anzutreffen 
ſein wird, mitzutheilen. Vor dem Ankauf des geſtoh⸗ 


85 en ui. 199 loten September 5 
ze Arte 5818818 r x Fi 5 
f Serkaufe beweglicher Lachen. anſtebenden Markt ch und Pferden zu be⸗ 
55 3 A 28766475 suchen. Der Vorſtand lanet daher auch andere Käufer 
Gimpen und Franzen in reicher Ange [und Verkäafer zum Beſuch des Marktes ein, und er⸗ 
wahl empfiehlt W. Johanning, ſucht die Kreis⸗Blätter um gefällige Mittheilung die⸗ 
F 1047704 5 Grapengießertraße No, 414. | fer Anzeige. 1 Schul de. 

05 . 79 — a ͤ 0 
In Grünhof No. 37 (eine Treppe hoch) ſteht einn : 1 * 5 t Sang . 
gut erhaltenes Mahagent-- Fortepiand wegen Fortzug Zur bevorſtehenden Ziehung der 2ten Klaſſe 100ſter 
zum billigen Verkauf. Auch ſind daſelbſt Fußboven⸗] Lotterie. find noch einige Kauſtooſe zu haben bei 
Wachsdecken für mehrere Zimmer zu verkaufen. J. C. Rolin, Königl. Lokterie-Einnehmer. 


—— 


